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Die religiö en Wanderungen In Schle ien
Die religi Wanderungen in, nach und aus dem

 chle i chen Raum, al den wir uns das Schle ien vor dem
We  riege vor tellen, erfolgte fa t aus chließli nfolge und
In der eit der Gegenreformation. Nur die der chle
 i chen Wanderungen ge chah während des Unionskampfes

Die Wanderungen vollziehen  ich uin ver chiedenen
Epochen, die im folgenden hervortreten werden.

Al Vorläufer der eigentlichen religiö en Wanderzeit
ühren wir einige Wanderungen aus der Zeit vor dem
30 jährigen Kriege a ber denen allerdings noch ein
Schleier der Ungeklärtheit ieg Die er ten davon  ind chon
un der Zeit des utn  einer päteren Zeit friedlicher ge innten
Kai ers Ferdinand Vvor  ich Nach Pe chek hat
Ferdinand  chon 1540 viele von den prote tanti chen
Böhmen verbannt, die nach der Oberlau itz flüchteten Das
Per ekutionsbüchlein eri  E uns von dem elben Kai er,
daß glei nach dem  chmalkaldi chen Kriege bei  einer
Rů  ehr nach Böhmen 1547 die Prote tanten vo  2
del und aus der Bürger chaft  o gewalt am vorging, daß
wieder viele lohen, einmal 500 ber dier einmal
300 ber das Rie engebirge und dann noch einmal etn

Wahr cheinlich  ind auch da  chon einige bei der
Sicherheit, die das damals noch unzugängliche Gebirge bot,
In die em zurückgeblieben. Das dürfen wir  o eher
nehmen, als der Rie engebirgsfor cher Winkler chreibt,
daß 1578 im zweiten Jahr der Regierung Rudolf II unter
religiö em ruck viele  einer prote tanti chen Untertanen
nach Schle ien und Sach en entwichen  ind Die Führerin
eine  olchen Trupps  oll die allerdings CEtw  agenum
wobene Maria Pluch gewe en  ein, die  ich in dem nach ihr
Marienthal genannten Schreiberhaus
ma  e, ihr ndenken noch eute durch den Marien tein
erhalten i t

Von einer Wanderung aus dem letzten Drittel des
1 Jahrhundert re Prälat Dr Diehl   arm tadt Da
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en Reformierte aus Schle ien nach der reformierten Kur 
pfalz gekommen  ein und Verwandte und étannte nach
 ich gezogen en

Die eigentliche religiö e Wanderzeit etzt ber er t mit
dem 30 jährigen Kriege ein. et nach der Niederwerfung
des Winterkönigs begann der größte Ketzerfeind erdi 
and mit der e uiten und der Lichten teiner
Dragoner unter grau amer Anwendung von körperlichen,
 eeli chen und gei tlichen Marterungen  ein Rekatholi ie 
rungswerk, und zwar zunäch t uin  einen unmittelbaren
kai erlichen Landen, von enen uns hier nur Böhmen In
tere  iert Schon 1621 man darüber bera ob EeS
nicht be  er wäre, glei radikal vorzugehen, alles Unkatho
7 und darunter ver tand man die In Böhmen  ehr ver
mi chten Lutheraner, eformier und Brüder, aus dem
ande verwei en. ber der berüchtigte Prote tantenfeind
na riet davon ab, weil man die Prote tanten er t wacker
ausziehen , mi  ie nicht iel Vermögenswerte
mit ins Ausland nähmen und das Exil leichter rtrügen.
So ließ man er t die „Reformationskommi  ion“ Uunter
Dlowra mit der bT der Lichten teiner Uunter dem
Spanier Martin de Huerda auf das Böhmerland 1os Das
Vorgehen war ein geradezu grau ames, von dem das
kutionsbüchlein  chreckliche Bilder zeichnet. Zuer t (1622)
wurden die prote tanti chen Gei tlichen mit Weib und
un vertrieben. Sie zer treuten  ich iele amen nach der
Lau itz, wir manche von ihnen 3. In örlitzer Kirchen
büchern finden, die aus dem Kirchenärar Unte  ützung be  N

Auch Adelige flüchteten glei un die er er ten eit
ehr viele, eben o be onders eiche, noch vor der Durch
ührung von Michnas Verarmungsplan  o iel Vermögen
wie möglich retten Pe chek eT  et, daß  cho bis 1623

Per onen Böhmen verla  en en und nach Sach en
und der Lau itz  ind Als aber ein kai erliche!
Mandat vo  — 31. 27 Übertritt oder Verla  en des Landes
binnen obnaten orderte, als die Bekehrungskommi  ion
mit ihrer militäri chen Begleitung immer  ch
Grau amkeiten verübte und Michna mit  einem Münz 
entwertungs y tem ein e da nahm auch die Uswande 
rung, be onders in den Jahren 1624 und 1628, immer phan  2
ta ti chere Ausmaße In Gruppen von 30, 70 und 80
haben im 30 1 Kriege viele au ende von Böhmen ihre
Heimat verla  en, allein 185 adelige amilien 7 7 des
anzen Adels und im ganzen 36 000 Familien mit rund



Die religiö en Wanderungen e ten

150 000 Per onen 617 der ganzen Bevölkerung Darunter
außer den Gei tlichen und eligen viele Helehrte und
on Tüchtige Im einzelnen i t e e größte der Ułswande 
Tungen noch nicht Wir e en nunr er, daß  ie nach
Sach en, der Lau itz und Schle ien gingen Nur aus dem
Jahre 1624 ren wir Genaueres Da, berichtet Wink 
ler, eten  tarke Zugänge böhmi cher Emigranten tn das
Schreiberhauer Tal Tfolgt Eingang  ie bei den
eute noch  o bezeichneten Wach teinen Po ten auf tellten,

vor Überfällen von der ene her ge ichert  ein In
jener eit  iedelten die Hollands nach denen noch eute ein
eil Schreiberhaus die Hollandhäu er genannt ird Nach 
kommen die er Hollands wohnen noch eute a e i t
* was Wir bisher von die er  turmflutartigen Aus 
wanderung böhmi cher Prote tanten haben Tfahrung
bringen können Wenn auch die mei ten nach Sach en gingen,
ging der Anteil der Wanderer den  chle i chen Raum

auch die Au ende
wa genauer  ind Dir ber die religiö en Wanderun 

gen unterri die  ich während des 30 jährigen Krieges
innerhalb des  chle i chen Raumes vollzogen Schle ien an
damals szUm lück nicht ganz Uunter der unmittelbaren ber 
hoheit des Kai ers Die Oberlau itz bis 3Um Uet
der Kai er für gelei tete Dien te dem Kurfür ten von
Sach en er t verpfändet und dann vertau und V3 des Re tes
von e ten an noch Uunter prote tanti chen Für ten ber

73 des Landes der Kai er entweder Unmtttelbar
oder katholi che Für ten Durch le e Auf paltung
Schle ien wurde möglich, daß während der ein etzenden
religiö en Verfolgung vielfach nur eine Ver  iebung der
flüchtenden Prote tanten von eil Schle iens tn den
anderen  tattfand und der Provinz ein großer eil der Pro
te tanten erhalten e den eben genannten 4
nun  päter ber nicht minder grau am die Tätigkeit
der Kommi  are ohna, Oppersdorf und Bihrau Unter Bei 

der elben Lichten teiner und Unter den elben gräßlichen
Begleiter cheinungen wie In Böhmen ein ren Zug durch
das Schle ierland aben erg und mit den elben
dü ter ten Farben ern mü  en, Wite das Per ekutions
büchlein für das Böhmerland tut Und durchweg traten als
Folgen die es glaubenverheerenden uge Wanderun 
gen auf

In der Graf chaft Glatz und In ei her der
Bruder de Kai ers Bi chof arl der noch ketzerfeindlicher
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als  ein Bruder wWwar. Von der omin e in Breslau her
we tim großen egen a den ortigen Herren Iin der
er ten eit der Reformation ein be onders charfer Wind
Die er Wind verjagte nach Grünhagen von 1624 Uunter
der üblichen Beeinträchtigung und Verhinderung jeden Ge 
 chäftsverkehrs mit den Prote tanten insbe ondere die reichen
Kaufleute aus e tn einer  olchen enge, daß eSs ei
die 2. die vorher durch ihre Indu trie und Handel ge

a  E. rohe geradezu einem Dorf herabzu inken.
Die Fe tung Glatz, die ein ganzes Jahr nach dem Stur  6  *
des Winterkönig noch den kai er  en Truppen wider tand,
dann aber im Oktober 1621, be onders au nfolge einer aus  2
gebrochenen großen Feuersbrun t, fiel, erduldete etn großes
Strafgericht und wurde  amt anderen Städten der Graf chaft
von der Kommi  ion arg heimge ucht. Da verließen viele
Edelleute, Bürger und Handwerker die Städte und gingen
nach Sach en, Brandenburg, Preußen und Nieder chle ien.
Die Zahl kennen wiur nicht anchmal chob man das Aus 
wandern aus begreiflichen Gründen immer wieder hinaus.
Wenn eSs aber garnicht be  er wurde, ging man dann auch.
So 1627 aus Habel chwerdt einmal 30,  päter noch ein
nal 20 und dann ver chiedenen Zeiten inzeln und Iin
größeren Ge ell chaften noch mehr nach Nieder chle ien, al o
Für tentum Liegnitz.

Be onders bedauerlich ge taltete  ich durch das Rekatho
li ierungswerk die Situation der Prote tanten un denjenigen
Teilen Schle iens, die unter prote tanti chen Für ten eine
Reihe vonIOlle Glaubensfreiheit geno  en hat
ten und die mit dem unglü  en Ausgang des inter 
krieges und der tung und etzung des erren von
Jägerndorf Troppau und den dazu gehörenden ebieten
Ober chle iens auf einmal Uunter die Botmäßigkeit katholi  2
2  — Für ten gekommen war gewiß, daß ihnen von
dem Los der Prote tanten In anderen katholi chen ebieten
ni T part werden würde. Die Bedrängni  e und Gewalt—
tätigteiten wirtten  ich umn vollem Maße in Ober chle ien aus
und ührten auch hier einer weitergehenden Auswanderung,
Als wir hier anzugeben in der Lage  ind Es Wwar traurig,
daß in die Gebiete von eu tadt, Tarnowitz, Ratibor, In die
die ein tigen Markgrafen von Brandenburg das Evangelium
eingeführt und durch Siedelungen aus ren Stammlanden
ver tärkt hatten, nun die Dragoner einrückten, das Evan 
gelium Urotten. Im Zu ammenhange ami1 von
Ratibor, daß außer den Predigern auch die Bürger, die nicht
katholi ch werden wollten, vertrieben wurden. Von Tarno 
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witz, das eine ründung von fränki chen evangeli chen An 
ledlern chon 1526 Uunter arkgra eorg war, aber

direkt, daß ein großer eil der Land bewohner und au
viele Bürger aus der 7. einmal

Ols, aber2 amilien, auswanderten und namentlich
auch nach Nieder chle ien gingen und ihre olen
amen. Hier en wir ogar einen Fall, wie das Werk der
egenreformation auch gelegen zur Entdeut chung
führte

Am übel ten Eerging den kai erlichen Erbfür tentümern
Glogau, Schweidnitz und Jauer Mit Glogau ma 1628 die
Deformationskommi  ion glei  chrecklichen Anfang
Obwohl man vor den anrückenden Lichten teinern die 2
torevgehalten a  E, drangen  ie mit Li t Ein und
bereiteten Wie alleror ihrem Namen alle nde, wie auch
der Kommi  ar  elb t Mit dem ehrenwertenen Pa tor Prei 
bi ch, dem man Uzifix und Schwert zuLr Ent cheidung zwi chen
Verleugnung und Gewalt vorleg ma man den Anfang
Er wählte auch auf Zureden  einer Frau das Schwert und
wurde eingekerkert Der erung wurde arg mitge pie
und glei hier der Anfang mit berü  igten „freiwil 
igen“ atuten des Magi trats gemacht nach denen kein
Enangeli cher der B  Ee gedulde werden, und Wer
ui katholi ch werden wollte, binnen 0  en ausziehen

Ein xan erlei  erte vielen die Ent chließung, eil
He  ich durch den Verlu t des Heimes mit der Stadt nicht
mehr  o verbunden ühlten 41 Bürger gingen über die
Grenze nach oblen

Ein Jahr darauf erlitt die Guhrau das gleiche
Schick al durch Kommi  are und Lichten teiner mit Religions
tatut und Quälereien. Hier ent chloß  ich a t die
Einwohner chaft 3uUl Auswanderung. 4000 Per onen
ab, von 699 Häu ern 587 leer wurden. Es i t ver tand 
lich, daß der Magi trat klagen mu  E, une die Steuer
nicht mehr erheben Urch 9  e Beziehungen Wwar
man von jeher mit den Grenz tädten Polens be onders
Li  a verbunden gewe en So 309 man dorthin, zuma die
Über iedelung von den reformierten polni chen agnaten
AT begün tig wurde eL blühten damals die Ort 
chaften und Städte Wie Frau tadt Rawit ch, Me eritz,
uny, Jutro chin, Kobylin, Bojanowo, Zaborowo richtig
auf Als man den Schaden merkte, ver uchte man die
inge weimal 1633 und 53 durch Ver prechungen urückzu 
en ber die rauten nicht und blieben in oblen So
wurde eine deut che edlung in blen ge chaffen
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Auch aus der Grünberg uim Für tentum Glogau
1629 und 1635 mehrfach tn Auswirkung des Druckes der

Gegenreformation viele Bürger nach olen, ohne daß Uuns der
Gewährsmann Zahlen angi Der Weg der gewalt
 amen Rekatholi ierung durch die Kommi  ion und Lichten 
teiner ging vo  — Für tentum Glogau weiter un die Für ten 

Sagan, Schweidnitz und Jauer und war auch hier a t
überall von Auswanderungen begleitet. Wir onnten
aus folgenden Tten fe tzu tellen. aganwurden durch die
Religionsverfolgung chon 1629 eine enge ürger ver
Tieben Als aber 1631 durch die Unacht amkeit der kai er
en e atzung erin großer eil der niederbrannte,

auch vitele von denen aus, die  ich durch den e itz
rer Häu er 8uT erleugnung und zum Bleiben hatten be 
wegen la  en, ielfach eneide von denen, die durch ihren

noch fe tgehalten wurden. Sie gingen utn die ena  1  —
barten lau itz chen und märki chen Städte

Ahnliches agt Ziegler auch von Flů  ingen aus dem
Jauer chen aus.

Löwenberg der Kommi  ion be onders hart
näckigen Wider tand, uin dem ich, wie auch er,s die
Frauen auszeichneten, von enen eine erg Ge 
 chichte erzählt. Als ber September 1629 Bibran Lich
ten teiner anrücken ließ, wälzte Tag und Nacht der rom
der Flüchtlinge 8 den Toren hinaus, nur ats 
manner und 22 ürger zurückblieben. Viele von den Ge 
Dbhenen wurden wieder eingebracht und gequält und  chließ
lich doch ausge toßen, wenn  ie  ich nicht bekehrten tele

aber gle entkommen. Die Löwenberger gingen szUum
eil nach Greiffenberg, mei nach Lauban

Bunzlau erhielt den der Dragoner 3 1629
ier E daß etliche der Bürger chaft,  onderlich die
Vornehmen, ihre Zuflucht in der Lau itz  uchten

Auch aus Schweidnitz wanderte ein eil aus, trotz Er 
werung durch hohe Abzugsgelder und Ver orgung zurü  2  2
haltener nder.

Franken tein  pielt wieder ein Religions tatut eine
Rolle Da eine  o allgemeine Auswanderung ein, daß
nur Ratsherren und Bürger zurückbliebe werden
auch hier wie anderwärts manche zurückgekehrt  ein

In i t bei der Tyrannei des Königsrich 
ters Reiprich be onders  chlimm hergegangen. Den
man tot, mu aber en tele flohen 1634 finden
wir von ihnen in uny
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Bei Hir chberg  agt rlhar daß mit den Schweden die
lutheri  en Bürger auswanderten und nach Beuthen gingenDas i t immerhin eine ei von Städten, bei
denen wir Auswanderungen während des 30 ährigen Krie 
ges fe t tellen konnten. noch mehr . muß die SS
Weiterfor chung rgeben. Die Zahl der Auswanderer muß,
obwohl Wwir ihre genaue Zahl nicht wi  en, ehr beträchtlich
ewe en  ein. Nach OTL  ind alle lau itz chen Grenzorte
damals von Flüchtlingen überfů gewe en. Und viele
gingen doch auch nach oblen

Als  chließlich der 30 ährige rieg nde ging, eugten
chon die Friedensverhandlungen und  bedingungen, Wie
wenig man gewillt war, der er ehnten Glaubensfreiheit
Rechnung tragen. Der Religionskrieg WDar nicht ab
ge chlo  en, trat nur in ein neue Stadium und man
führte ihn mit anderen itteln weiter. Die brutale Gewalt

 ich als wirkungslos erwie en. So ver uchte man
Unter einem ein des Rechtes und Unter erufung auf
das jus reformandi mit den Reduktionskommi  ionen.
it ihnen hoffte man und War gewillt, das Werk der eka 
tholi ierung nunmehr gründli erledigen, be onders al
man nach dem zug der Schweden unbehinderter als tm
Kriege wa  8 Nun er t drohte der prote tanti chen Kirche in
den kai erlichen ebiteten Schle iens der Untergang Nur un
73 Schle iens en te e Kommi  ionen  uchen,
weil Religionsfreiheit zuge ichert erhalten Q  e, aber
Iun ——3 der Kai er. In die em eil 3009 nun die
Reduktionskommi  ion, be tehend aus dem ralaten Seb
Ro tock von Breslau ( päterer Bi chof), ater Steiner 
Striegau und Herrn YV. Chur chwand, begleitet auch von
einer leinen militäri chen Eskorte, 0 Gewalttätig keiten e chützt  ein, un den Jahren 375 4 von Ort 5 ——*Ort, nahm unerbi alle Bitten und Fürbitten alle
Kirchen und alles Kircheneigentum mit der alleinigen Aus 
nahme der bewilligten Friedenskirchen weg, alle PrO
te tanti chen Gei tlichen ab und ihre katholi che,
 elb t wenn keine eele In der Gemeinde katholi ch war.

TT
le e größte +  1  e Enteignungsmaßnahme vollzog  ich
zwar Unter vielen Tränen, jedo bis auf den Fall tabel 
witz ohne Anwendung von Waffengewalt ber die Reduk
tionen tn den Für tentümern Schweidnitz und Juer be 
 itzen Mr ein ausführliches rotokoll (  In ihm er
dengs nirgend 1wW von Auswanderungen m Zu aunien 
hang mit die er Kirchenwegnahme. Eine  olch  —  2 onnten Wwir
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aber doch für e e Für tentümer nd auch anderwärts aus
anderen Quellen fe t tellen

Hen el er  Et, daß aus den ihrer Kirchen beraubten
Glogau che und anderen Gemeinden aus vor gãänz
er „Reformation“ 1653  chon etliche hundert Men chen
nach olen, Sach en und Brandenburg ausgewandert waren
und Land wu würde.

Bei Berg e en wir von Polni ch Wartenberg, daß die
Kommi  are im 1654 die letzten Landkirchen weg
nahmen und eswegen viele ins Für tentum Ols und nach
oblen wanderten. Hier der polni chen Grenze  ich

den anderen Zufluchtsorten in Schlichtingsheim noch ein
hinzugefunden, den der poln Oberlandrichter des

rau tädter Krei es Freiherr EOTr V. Schlichting
nde des Krieges als A yl für Glaubensflüchtlinge angelegt

und der auch bald Ar anwuchs
In Bolkenhain Wwar unter dem ruhigen Erzprie ter

Frieden. Man ihn ab Uund  eine einen
fanati chen Tie ter Von dem es, daß zu ammen
mit der Reduktionskommi  ion weniger Seelen In das Netz
etr als in benachbarte Länder getrieben 165²2/53
gingen aus Bolkenhain 186 Per onen, arunter 23 Züchner
und Parchner nach der Lau itz

In eob f ch ü tz,, zUum Für tentum Jägerndorf 9ge
rig, wehrte man  ich be onders energ  V. wieder
die Frauen, chon  eit langem Als 1654  trengere aßnah 
men durch wang ul Teilnahme Proze  ionen, Sper  2
rung des Handwerks, Einkerkerung, Einquartierung
die Prote tanten ergriffen wurden,  ich die Uswande 
rungslu t. Dagegen perrte man die Tore, aber manche ent 
wichen heimlich. Am 31 55 wurde angedroht, daß nach der
Inte noch mehr entweichen würden te e er ten Leob 
 chützer prote tanti chen Auswanderer gingen ins Briegi che.
Der Herzog eorg von rieg  tellte  ich auf die ette der
Flüchtigen, als eS ber die er Auswanderun Reibungen
wi chen den beider eitigen Für ten kam.

Von Hir chberg 1 e daß die Bev  erung auch
nach 1648 weiter verfolg wurde Der erühmte Schleier  2
handel nur ange e  enen Bürgern ge tattet
 ein. eswegen wanderten viele eber uin die Lau itz und
die polni chen Grenzgebiete aus. Die e Ausnanderung der

Schleierweber, von denen Sommer Iun  einen
Schwenkfeldern  pricht, bedarf noch ge chichtlicher Klärung
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IJ tle e eit der Reduktionen der fünfziger 9e
ren nun noch wer Uumfangreichere Wanderungen, die
ber die Grenze herüberkamen. Wir  ind ber  te
gut Uunterri

Die eine kam aus dem Friedländer Gebiet, ies Ge 
biet, be tehend aus den Friedland, Reichen  2  2
berg und Seidenberg, war durch die Freiherrn von Redern
für die Reformation worden. Da der
Redern nhänger des Winterkönigs war, verlor das
Land und loh auf dem eswegen Trauer teg genannten
ege ber das Rie engebirge. Friedland und Reichenberg
kaufte Wallen tein, Seidenberg kam die Lau itz Die
Rekatholi ierung bald ein, wurde nul durch die zeit
weilige der Schweden unterbrochen Schon 1624
bis 1626 hatten eine enge von Evangeli chen die Herr

verla  en und gingen utn die benachbarte Lau itz und nach
Sach en. 1640 olgten andere. Der Hauptauszug aber erfolgte
nach dem Frieden und dem endgültigen zug der Schwe 
den 1650 rte der Auswanderung Neu tadtl,
von 2  einer Bewohner verla  en wurde, Dittersbüchel,
Heinersdorf, Lusdorf, Liebwerda, aindorf, eißberg,
Ra penau an nahmen einige Hab eligkeiten mit ber
die Grenze, andere ließen uin der Über türzung alles zur
Die Weißberger alle einem age 1650 mit ren
Uhen auf dem Trauer teg nach Meffersdorf im ue
Da M  0 eine eigene Herr chaft a  L, wurden die
Exulanten tn andere H gezogen. So ent tan
1650/51 auf dem Gebiet des Herrn von auf Geb 
hardsdorf Neu cheibe, Schwarzbach Uund Oberhernsdorf. ber
auch die Admini tratoren von Meffersdor holten  chließlich
Exulanten heran und gründeten 1654 renzdo und Vol 
ersdorf,  päter Berg traße und eide, 1667 nt tand das
Meffersdorfer S  tädtel

Da Queistal überhaupt damals eine  tarke An 
ziehungskraft. So gingen während der Friedländi chen Ver 
folgung 1652 40 Familien nach Markli  a, 32 nach Lauban

ber auch noch nach anderen Tten der Lau itz gingen
 ie. So 1652 82 Familien nach Görlitz und die mei ten, 120
Familien, nach dem näch tgelegenen Grenz tädtchen Seiden 
berg, Adelige, Gei tliche und gewöhnliche eute. Von den
letzten werden die iber, Semder, Neudeck, Pladeck, Pradelt
0  ET angeführt.

Doch aben  ich einere Gruppen der Friedländer
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Glaubensflüchtlinge auch in anderen Tten der Lau itz nie 
dergela  en Hoyerswerda, orka, Muskau dQ.

Von Johann eorg von Sach en be itzen wir Re kripte
aus den Jahren 1651, un denen der andvogt der Oberlau i
angewie en wird, allen ehrlichen und der eligion
aus Böhmen Entwichenen die Ufnahme utn der Lau itz mög 

erleichtern.
den im ganzen aus dem Friedländer Gebiet ent   

wichenen 839 Familien von 3180 Per onen gen 1300 un
die  chle i che Lau itz gekommen  ein

Bei Starke Görlitz i t von ranz Pohl ein Buch tm
Er cheinen, das ein vo Namenverzeichnis die er ried 
länder Auswanderer enthält.

Von en ei der Sudeten aus dem Rie enge  Sraum
kam un den fünfziger Jahren noch eine andere, uns eben o
ekannte, religiö e Auswanderer chaft ber die Grenze Das

Prote tanten aus dem Gebiet on Hohenelbe. ange
wurden hier die Evangeli chen un Ruhe gela  en Sie wuß
ten aber dann auch gut Wider tand tun. Doch endlich, als

1650 über um des auben willen gefangen ge etzten
Ratmännern Uunter dem Bürgermei ter reybri eine Re 
bellion ausbrach, erreichte auch  ie ihr Schick al. Da hieß
auch hier katholi ch werden der auswandern! So griffen
viele zum Wander tab und gingen auf dem alt bekannten
Böhmerweg ber die alte  chle i che aude nach Schle ien
und rechtfertigten die en Namen von Sie amen aus
Hohenelbe, Schwarzthal, ber  und Nieder Langenau, Nie 

und eudorf. Eine Abwanderung von 372 Per onen
erfolgte 165  — e e  cheinen mei  in oder un der Nähe von
Schreiberhau geblieben  ein; denn der Rie engebirgs 
or cher Winkler  chreibt, daß . 1651 80 Fa 
milien un Schreiberhau ankamen und  ich den Böhmen
aus eT Zeit zuge ellten. nter die en Einwanderern Wer
den utn einem vorhandenen Namenverzeichnis ebrüder
inge genannt, deren Namen uns noch eute un der
Schlingelbaude erhalten i t Dem er ten Zug folgte
1654/55 ein weiter von Per onen aus den elben rTten
Von ihnen  oll eine ruppe von Exulanten Böhmer 
Ube auf dem ie engebirgskamm 1654 erfroren  ein. Sie

bis ins ue und weiter In einem Verzeichnis
werden als Wanderziel angegeben für 6 amilien Lauban,
für eukir Katzbach, für je Insdor und Prob t
hain, für Schmiedeberg, für je eine Markli  a, Schweidnitz,
oldberg, Nimpt ch, Stein eiffen,  elb t —  en tein un der
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Graf chaft U. Be onders wichtig i t die fa t überall nzu
efügte Bemerkung: „in der Reformation“ oder „vor der Re 
formation entlaufen“ te e 564 Hohenelber  tellen einen
tarken Po ten der böhmi chen Einwanderung nach Schle 
 ten dar.

Bei den Zuzügen von Glaubensflüchtlingen aus Böh 
men wird er darauf verwie en, daß  ie uin die glauben
tcheren Gehiete der Für tentümer Liegnitz und rieg 0e
gangen  ind Es i t doarüber bisher wenig erfahren ge
we en. Im er ekutionsbüchlein finden wird die Bemer 
kung Dtt tärkte den Mut des Herzogs  — Johann an
von Tieg, daß wagte, in  einem erzogtum te  +
Exulanten aus Böhmen und Mähren  chützen
 einer ber die prachin el Anha  at ch, von
der wir noch prechen werden, a daß aus
dem Grenzgebie von Bielitz / Biala 1658 Glaubensflüchtlinge
nach rieg Iin Schle ien entwichen  ind Aus Brieger
böhmi chen Krei en  tammt auch der  pätere Pre
iger von Ley ersdorf Ka par Mote chitzky

Etwas mehr wi  en wir von den böhmi chen Exulanten
Tii Liegnitzer Für tentum Hier ammelte  ich un Adelsdorf
und Ley ersdorf eine Gemeinde, die ogar eine
Reihe von böhmi chen Predigern a  e, darunter auch den
eben genannten Mote chitzky Die Gemeinde hat  chon vor
1655 be tanden; denn bei einer für tlichen i itation In die 
 em Jahr ag der Pa tor Scholz aus Adelsdorf ber den
Aberglauben Uunter den ortigen böhmi chen Exulanten, dem
ogar ihr rediger Tiburtius Saneti und der On
Nicki ch V. Ro eneck anheimgefallen  eien. Es gab manche Rei 
bungen mit den Böhmen. 1670 kam ein erglei zwi chen
der böhmi chen Gemeinde und den beiden Patronen ber die
Sprachenfrage U tande 1680 verlor die Gemeinde ren
böhmi chen Charakter Größere An iedlungen von böhmi chen
Exulanten werden Im Liegnitzer und Brieger Für tentum
kaum on noch erfolgt  ein. Kleinere und vereinzelte mogen
durch Spezialfor chung noch fe tge te werden.

Hiermit i t die o der Reduktionen mit den durch
 ie verur a  en Wanderungen abge chlo  en ber auch die
Reduktionen (deuten weder der Gegenreforma 
tion noch der religiö en Wanderungen. kit den echziger
Jahren etzt eine Cue po religiö er Verfolgung ein.
Sie i t nicht nur die läng te und zie  ich hin bis VII. Be itz 
ergreifung Schle iens durch Friedri den Großen.  oöndern
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 ie wendet  ich au wieder gewalttätigeren Formen Wir
treten ein in eine der ruhmvo  en Zeiten evangeli chen
auben un e ien, die Zeiten der Bu chprediger und
Grenzkirchen, die der  ogenannten „Mi  ionen“.
Durch e e die katholi che ihren Be tand
mehren, zuma vielen der reduzierten Gemeinden kaum
eine cele katholi ch war, durch jene die evan
II ren Be tand wahren. an bemühte ich, den
Evangeli chen auch den letzten alt thre Glaub neh 
men. Die Bu chprediger hob man überall aus, 10 man  ie
nur auf pürte. Der Be uch der Grenzkirchen aber wurde,
obwohl rlaubt war, r chwert, verhindert, 10
durch Wegelagerer gefährdet. Man die Evangeli chen
zum Be uch des Unterr  e durch die Mi  ionare, 10 zur
Teilnahme Proze  ionen. Man den evangeli chen
Mündeln katholi che Vormünder. S0 bedrängte man auch
viele adelige Familien und ma  ie oder ver u  E  ie
katholi ch machen, wie chon vorher die Schafgot ch,  o jetzt
die Colonna oder Reibnitz. Freifrau Anna Magdalena
von Reibnitz rettete  ich und ihre Familie durch die u

nur das Wander chick al einer einzelnen Familie
erwähnen. Am  chlimm ten traf die Evangeli chen ein kai er
Ee von 1660, das der inzwi chen 3zUm Bi chof von
Breslau aufgerückte Ro tock veranla te, und durch das auch
die evangeli chen Schullehrer vertrie wurden. Sie hatten
die Gemeinden wenig tens noch durch Orle en aus den
O tillen zu ammengehalten. Beklagte man  ich aber ber
Aus chreitungen eim Kai er,  o erhielt man szwar Ver 
trö tungen, ber durch geheime Anwei ungen wurden die
Bedrücker uin ihrem orgehen Nur Ar Echt je uiti ch!So hörten denn auch die Wanderungen nicht auf. Sie mögen
auch noch zahlreicher  ein, als wir bisher fe tzu tellen ver
mochten

In Deut ch Wartenberg bei Glogau brach 1673 ber der
Mißhandlung etne von einem Be uch tn einer Grenzkirche
heimkehrenden Evangeli chen eine richtige ebellton aus.
e e wurde zwaar mit Waffengewalt niederge chlagen, viele
aber flohen oder wurden verjagt, gingen utn die polni chen
Grenzgebiete und vermehrten die dort bereits be tehenden

Gemeinden. er  Eet, daß dadurch die Gemeinde
Wartenberg um 49 amilien mit 98 Kindern ärmer wurde.

Aus eu O / S meldet aus den  iebziger Jah
ren eine wahre En  ölkerung.
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Got chdorf, Für tentum Jägerndorf, gibt Loe che
1672 nicht weniger als 200 Entwichene

Eine be onders hohe Auswanderungsziffer erreichte
Leob chützm Da die Evangeli chen den Aufforderungen der
ka  0 „Mi  ionare“ nicht olge lei teten, auch den Ein
quartierungen nicht erlagen, ergingen 1673 Aufforderun  ·
gen, katholi ch werden oder auszuwandern. Da verließ
nach Loe che die ehrza der Bürger, und zwar die tüchtig
 ten und vermögend ten, die Weil die Grund tücke da 
durch bedeutend im Wert  anken, agte man damals  o
wo  et wie ein aus Iin Leob chütz! 800 Seelen
mei nach Lauban

den letzten Jahrzehnten des Jahrhunderts wur
den durch  chle i che und Einwanderer uin der ber
lau itz (Queistal) noch gegründet das Städtchen Golden
raum be onders von Schwenkfeldern) und mehrere
Dörfchen, wie Hagendorf 60), Schulzendorf, Goldbach,
Carlsberg

Die Abwanderungen un die em Zeitraum  ind  o edeu 
tend gewe en, daß man ielfach von einer wahren epopula 
tion, vom Rückgang allen Gewerbes, be onders des im Ge 
irge gepflogenen Garn  2 Leinwand  und Schleierhandels
re  Ee Selb t katholi che Herr klagen ber Tbeiter
mangel 3uTr Bergung der Ernte ber die Einheit der
eligion herbeizuführen, ging dem Kai er und den e uiten,
die ihn ette ber alles das Land darüber zur
Wü te werden!

einem Falle der Kai er wirklich e on 
ders rutale orgehen ein chreiten wollen, aber nach
den mancherlei Ergangenen geheimen In truktionen ließ  ich
der Mann, dem das galt, nicht ab chrecken Das WwWar der Abt
von Grü  au ernhar V. o a Die olge des ihn
gangenen kai erlichen Befehls, den Verfolgungen Einhalt
tun, Wwar nur das Ultimatum die Evangeli chen 1687,
katholi ch werden oder auszuwandern. 1240 Prote tanten

da aus Reichhennersdorf und Oberzieder ber den
Schmiedeberger Paß uin die  ã Lau itz ort gründeten
 ie eugersdor und brachten durch ihre eine ezzolan 
weberei An ehen und Wohl tand

Nun aber bot  ich dem Kai er uin die er poche gar noch
eine ganz be ondere Gelegenhei nterdrückung
und ücke Der 1 eorg Wilhelm ar 1675. Da
309 der Kai er nun auch den letzten Zufluchtsraum der Pro 
te tanten uin e ten als erledigtes Thronlehen ein und
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ehnte trotz gegebenen Ver prechens  ein Rekatholi ierungs 
wer auch auf die Für tentümer Liegnitz, rieg und Wohlau
au  e Der Anfang wurde mit den Kammergütern gemacht;
denn man könnte dem Kai er nicht zumuten, daß auf
 einen Gütern eine andere als  eine eligion Das

in den Für tentümern immerhin von 241 chon
41 Pfarreien, die katholi ch gemacht wurden. Das war ber
dem Kai er ange nicht Man ügelte arum,
weiter kommen, Iin echt je ui  er ei e ein Sy tem aus,
das weder den Eindruck der Lichten teiner ethoden noch
der Reduktionen, ondern ogar den einer Duldung machen

Man ließ die prote tanti chen Gei tlichen auf ren
Pfarren, aber wenn einer auf einer arb, die  t
en und nunmehr kai erliche Patronates war, wurde die
telle nicht wieder be etzt So gingen im Qufe von 30 Jah 
ren eitere 67 Stellen verloren. Man hoffte  o die
prote tanti che Gei tlichkeit bald aus terben Das
„Ein chleichen“ von auswärtigen Pfarrern und das „Aus 
laufen“ der Gemeindeglieder  olchen wurde verboten.
tele andere Druckmittel wurden angewandt, den D·

Charakter der Für tentümer tärken Die Be 
amten tellen wurden alle mit Katholiken be etzt. Vor allem
arbeitete man wieder mit der Ernennung von kath Vor 
ündern für verwai te Kinder,  elb t un adeligen Krei 
 en, wofür nur auf den Fall von Kökritz auf Groß ärchen um
Wohlau chen Für tentum verwie en  ei. Man gab  ich ogar

einer Art von Heiratsvermittelung her. Um die 10 
machung des kath fördern, verbot man Erbtöchtern
oder landbe itzenden Witwen das Auswandern und führte
nen katholi che Freier d. m.

War kein Under, daß  ich nu  2 auch in die en ebite 
ten, die früher Glaubensverfolgte aufgenommen hatten, der
Auswanderungstrieb Zuer t wurden von ihm die
Reformierten erfaßt, die Uunter der evorzugung der refor  ·
miertgewe enen Pia ten von die en er t herangeho
Da e e  eit 1675 nach Polni ch oder Brandenburg
gehalten hatten, werden  ie auch ausgewandert  ein.Ihre Zahl i t uns Uunbekannt Doch muß auch der Uswande 
rungsdrang der anderen Prote tanten groß gewe en  ein;denn der Kai er  ah  ich veranlaßt, durch andate von 1681
und 86 dem Auswandern vorzubeugen. ber wirklich
folgte Auswanderungen aben wir nur wenig auffindenkönnen. Hen el  chreibt ganz allgemein, daß bei der e onderfür den Glauben der Kinder drohenden Gefahr vitele ihre
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Häu er und Uter verkauften und in die Lau itz oder nach
Brandenburg gingen

Bei Vel en finden wir eine Bemerkung, daß 68 im
Krei e au un den 80 Jahren einer allgemeinen Aus 
wanderung kam und daß aus Reichen tein, rieg gehörig,
1687 nach dem ode des arrer und der Amtsent
 etzung  eines Nachfolgers ein eil der Bevölkerung aus 
zuwandern begann.

Wahr cheinlich ware nun auch das Schick al des Evange 
li chen Schle iens  o gut wie be iegelt gewe en, wenn nicht wie 
der ein  chwedi cher önig die Situation iesmal, des
Schle iens, durch die altran tädter Konvention
Wenn nun auch dem Kai er gefallen i t, die weg
genommenen Kirchen fa t  ämtlich wieder herausgeben
mü  en,  o fand doch, be onders nach dem Abzug der Schwe 
den, wie das ähnlich auch nach dem 30 jährig eH+
war, ein Mittel, weiter die Prote tanten zu  2  2
gehen nter dem Schutz der Konvention traten viele von
den Uunter dem Religionsdruck abtrünnig gewordenen Pro 
te tanten wieder gzum en Glauben zurü e e  ogenann 
ten Apo taten der Kai er Uunter Androhung der Ein 
iehung ihrer Uter und der Landesverwei ung durch
Patente von 1709 und zum T zur
Kirche und verbot die Apo ta ie, wobei man Apo ta ie auch
für vorliegend ie wenn Eltern oder Großeltern noch
katholi ch gewe en Auch ber die em ruck
kam wieder Abwanderungen Hen el  chreibt, daß viele
der Apo taten aus dem Lande gehen gen worden
 ind Ziegler eri  e aus Brieger en von 171°, daß 32
 olcher Apo taten und noch mehr, die  ich e t erwie en hat
ten, des Landes verwie en wurden.

ind das nur pärliche Nachrichten, die wir ber die
letzten religiö en Wanderungen die er po geben konn
ten,  o vermögen wir ber eine andere genaueren Be cheid

geben Sie gehört uin das Kapitel der oben erwähnten
„Mi  ionen“ und etri die Schwenkfelder. Da

te e als uin den Friedens chlü  en nicht mit inbegriffen
* erho die katholi che be onderen An pruch auf
 ie und  andte In das Gebiet vom Gröditzberg,  ie  aßen,
. 1719 ihrer Mi  ionierung die beiden e uiten tlan
und Regent Der Druck, mit dem te e Mi  ionare vorgingen
egnahme der Kinder 3ur aufe, Verweigerung der Trau 
ung und eine ehrlichen Begräbni  es, wang 3Uum nter 
richt, Geld  trafen, Gefängnis ührten  chließlich nach einigen
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hohen dramati  en Szenen wie ran der Wohnung der
Mi  ionare, Verprügelung des einen Mi  ionars sur Aus 
wanderung der ehrza der Schwenkfelder. Schon 168

einige Familien weggezogen und hatten das 2
chen Goldentraum mitgründen helfen nter dem ruck der
Mi  ion wanderte nun im rengen inter 1725/26 ein er ter
Zug von 50 Per onen aus Harpersdorf, Armenruh und
Hockenau einem kleineren eil nach Carlsberg und Vol 
ersdor H Ueistal, szUuUm gr  eren nach Berthelsdorf In
Sach en,  ie bei Zinzendorf freundliche Ufnahme fanden.
1727/28 flohen 30 Per onen aus Langenneudorf, von denen eS
ei daß  ie  chließlich nach Amerika gingen. Die ar
Abwanderung ge chah im Januar / Februar 1734 mit Per
 onen aus Harpersdor und 300 aus Langenneudorf, Armen 
ruh, Hockenau. Die Gutsherr chaften halfen hier,
geachtet  ie reue und eißige Untertanen verloren, leißig
durch Ge tellung von Ge pannen beim zug, weil  ie Geg
er der ganzen je uiti  en Mi  ion Auch ihnen ge
währte Zinzendorf In Berthelsdorf und errnhu vorüber 
gehenden Aufenthalt Die Flüchtlinge ühlten  ich jedo nicht
ohl a e und bereiteten durch Buchs und Glafey ihre
Abrei e nach Amerika Dr. Am Juli 1734 fuhren  ie von
Hamburg ab und angten 24 eptember utn Amerika
Sie  iedelten un den Ee er  7. Montgomery und
Lehigh des Staates Penn ylvanien, wo  ie gut vorankamen
und  ich noch eute dort In Wohl tand efinden. Es
560 Per onen, die nach Amerika gingen CETL September
wird noch eute bei nen als großer Fe ttag gefeiert. Ge 
legentlich der jährigen Wiederkehr ihrer Auswanderung
kamen 40 Schwenkfelder herüber aus Amerika und e u  en
die Stätten rer ertun

In die en Zeitraum fällt auch noch der Uzug von böh
mi chen Brüdern, be onders aus den Grenzkrei en Land  S ·
fron und Leitomi chl ins Queistal. Sie werden im egen a

den  chon vorher hierhergezogenen Böhmen und ihrer
mehr brüder  en Ge innung gewöhnlich die „Neu 
böhmen genannt. Als im 1720 un den oben genann 
ten böhmi chen Grenzkrei en Uunter den geheimen Prote tan 
ten eine Eue rweckung  tattfand, verließen viele ihr Vater 
land und gingen nach Gebhardsdorf. ort be tand  chon  eit
Jahrzehnten eine Gemeinde mit einem obhmi 
chen rediger Lang und Neu  und Obergebhardsdor
gebaut. Aber die Neuböhmen, deren Anzahl Wwiur nicht wi  en,

von der Predigtwei e des Lang nicht befriedigt, hiel
ten  ich den mehr pieti ti ch einge tellten Predigern
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Schwedler In Niederwie a oder Liberda In Großhennersdorf
oder nach errnhut, oder hielten eigene Konventike Darüber
kam Streitigkeiten So chon 1728 Familien

60 Per onen wieder ab, wohin i t unbekannt Wie viele
zurückgeblieben  ind, i t gleichfalls Uunbekannt Doch kann ihre
Zahl nicht ganz gering gewe en  ein, da  ie bis 1791 noch
einen eigenen rediger unterhielten. Da hört der mi
Gottesdien t auf Die Böhmen eingedeut cht.

Auch un Gerlachsheim bildete  ich allmahli eine böh 
mi Kolonie Noch . 1733 kamen 30 Emigranten aus
Hermanitz und 1736 aus Deu  Rothwa  er und Czermeney
bei Leitomi chl 72 Per onen. Die Gemeinde zählte die em
Jahr etwa Seelen Als aber Be chwerden ber ihre Auf
nahme aus Wien in Dresden eingingen, wurden  ie 3zum
Weiterziehen veranlaßt. Februar 1737, m tiefen nee
ürftig, wie  ie gektommen, Ee mußten  ie abziehen.
 cheint die ehrza gewe en  ein Wie iel zurückblieben,
i t au hier unbekannt Ste gingen ber Kottbus nach Ber 
lin und durften  ich un Rixdorf niederla  en.

Unweit von Gerla  eim ent tand 172  1 das Exulanten 
dorf arlsdorf, 300 Ankömmlinge gezählt wurden. Sie
wurden uin das Schick al der Gerlachsheimer mit hinein 
(zogen, gingen ohl auch zUum größten eil mit nach Rix
dorf Andere gingen nach Zittau, manche halfen die Brüder
gemeinde Niesky mit begründen. und wie viele zurück 
geblieben  ind, i t Uunbekannt

Anders war mit Nieder Ortmannsdorf. ier
Böhmen chon  eit Jahrzehnten. Es von ihnen, daß  ie
nicht den unruhigen Böhmen zählten. S  ie hielten
 ich gul Kirche in Markli  a, der ortige rediger ihre
Sprache konnte Sie erbauten  ich 1683 ein Bethaus, a t
ein Jahrhunde hindurch die Familie Zeiske mi Pre
digten verlas Die jungen Ute ließen ber immer mehr die

Sprache en und gingen lieber nach Markli  a
1797 wurde das Bethaus abgetragen

Als kleinere Niederla  ungen werden noch
Schadewalde bei Markli  a mit den Familien er,
hlander, Mädler und Etzdorf bei Lauban genannt.

Die Böhmen Im Ueista erfordern noch eine Spezial
 tudie.

Ahnlich i t mit dem Anteil, den etwa die Brüder
gemeinde den religiö en Wanderungen in Schle ien hat
Die einzelnen Brüdergemeinden uin e ien xrekrutierten
 ich un der aup aus den pieti ti chen Krei en Schle iens
Wie eit etwa mi oder mähri che Brüder durch frekte
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Zuwanderung oder indirekte über errnhu oder andere
Tte untermi cht  ind, muß durch genaue Tfor 

der Brüderge chichte noch werden. Bis jetzt
i t arüber folgendes agen Niesky i t eine ründung
vo aus Zittau und, wie wir eben  ahen, aus Carlsdorf her
übergekommenen Brüdern vo  — 1742
nter Vermittelung von Zinzendorf erhielten  ie auf dem

Herrn Augu t . ersdor tn einer Kiefern 
eide des ute Trebus, 10 chon ein äger Swoboda böh

Nation aß, eine Siedelung zugeteilt. war er t
eine rein Siedelung von geringem Umfang, und
der Charakter wurde einige eit gewahrt Noch
1751 mu Zinzendorf eine orträge Iin Niesky ins Böh 

über etzen la  en. Inde wurde Niesky durch
zug von Böhmen und Uzug von Deut chen germani iert.

Von der Brüdergemeinde Gnadenfrei wi  en wir, daß  ie
1743 von errnhu her aus erweckten Krei en Schle iens ge
bildet wurde, aber auch einen reichen durch mãh

und Exulanten Trhielt Leider hat man
Spuren zur dadurch verwi cht, daß man die alten,
oft auszu prechenden Familiennamen bald abänderte
Doch hat  ich in vielen amilien emne reiche Tradition dar 
über erhalten, was die Vorfahren jen e der renze
litten und we mter  ie In der en Brüdergemeinde
bekleidet hatten.

am i t die ange Wanderepoche von 660—1740 ab 
ge chlo  en, ja wir aben  ie mit den letzten Gründungen
bereits über chritten und  ind bereits un die Epoche der
religiö en Wanderungen zur Zeit riedri des Großen
eingetreten. e e Epoche we Wanderungen auf, die
elde gut  ind Sie kamen von auswar denn un
e ten rte Unter riedri dem großen jeder religiö e
wang und am jeder wang V religiö en Wanderungen
innerhalb des  chle i chen Raumes,  oweit
wurde, auf.

Die er nenn Beheim die Hu  iten iedelung. Sie
folgte m uftrage Ttedr des Großen durch den mi 
chen rediger Liberda Die er Wwar rediger der  eit län 

Zeit un und erlin be tehenden mi Ge 
meinde, und der nig durch ihn von vielen geheimen
Prote tanten utn Böhmen gehört So beauftragte tim re
1741 der nig den Liberda, ver ah ihn mit eld und  tellte
ihn UuUnter den Schutz des un Böhmen operierenden General
rinz Leopold von Anhalt, amt te e ver teckten Toté 
tanten zuT Über iedlung nach Schle ien bewege berda



Die religiö en Wanderungen In e i

u  ich dem nicht ganz ungefährlichen Unternehmen
und brachte Iun den Grenzdi trikten ereits bis Anfang Mai
1742 eine Auswanderer chaft von 1100 Böhmen zu ammen,
die chon vo  — Februar 42 In ver chiedenen üge auf

chaft nachSchlitten und agen abzog und ber die 1a
allerleiMün terberg geleite wurde. Au die er lage

Klagen der evangl Bürger ber den katholi  en Rat vor,
weshalb viele ur ausgewandert und die dt
halb leer an Hier War al o Platz Deshalb eitete man die
Böhmen zu näch t einma hierher. ber die Wohnungen und
Erwerbsverhältni  e  ehr  chlecht, und das Verhältnis
der Uzügler den inge e ge taltete  ich mogli
ungün tig. So wurden  chon im Herb t 1742 614 Per onen in
umliegende Dörfer Mün terberger und Strehlener Kreis

der e t war für Mün terberg nochausge iedelt. Doch
die andraäte der Provinz Umfrage halviel. Da mußten

ten, etwa andwerker oder gebrau würden.
Es meldete  ich raf eichenba auf Go chütz, 0   X. arten
berg und raf Henkel Neudeck auf Tarnowitz. Mit iel

gewann man 202 Böhmen für Go chütz und für
Tarnowitz. Anfang 743  ie ab Es gefiel ihnen nicht
Die mei ten ehrten bis 1746 wieder nach ün terberg
ru oder gingen nach olen ün terbe war aber
durch Zugug die Zahl der Böhmen auch chon wieder auf 486
angewach en und die Verhältni  e nicht be  er geworden.
Uudem wal unter den Böhmen eine paltung Tfolgt Iin
eine reformierte Arte Partei unter einem gewi  en
Blanitzti und eine  chwã mehr lutheri che Partei unter
einem gewi  en Pintzger T tere war be onders rührig und
plante die ammlung ller zer treuten Böhmen in einer
neu gründenden Siedelung Urch Kollektenrei en ĩin den
reformierten Ländern Holland und et brachte afu
iel Gelder zu ammen und und be ichtigte dann auch

lang geeignetes Terrain, ohne etwas Pa  endes
finden. xr t als I. 1749 der Magi trat von rehlen zwei
verödete Vorwerke anbot, glaubte man das re gefunden

en und en  ich 3ur Über iedelung ahin So ent
an inetz, das bereits 1750 870 Seelen zählte 1764 ver

größerte  ich durch weiteren Uuzug die auf dem Vor
werk Mehltheuer neu angelegten Ort chaften Mittel  und
Nieder Podjebrad. ber au intzger ver tärkte eine Ge 
meinde un Mün terberg, indem auch durch einen C(CTbe 
eldzug nach Böhmen CEUue Scharen heranführte Schließ
lich en  ich auch die Regierung, Domänengrund 3ul
Siedelung für die Böhmen herzugeben. So ent tan e on 
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ders durch Uzug aus Go chütz und Tarnowitz chon 1749 die
Tochterkolonie Friedrichtabor bei Groß Wartenberg und
dicht daneben ein 0T oder 1 Doch wurden
„Hu  iten“ nicht bloß durch Werbung herangeholt, ondern
 ie emu  en  ich auch  elb t. Kurz vor Ausbruch des 7 jãh
rigen Krieges 55 chickten  ie Deputierte nach Breslau, die

ein pa  ende Unterkommen bitten  ollten Auch hier
gelang er t nach mehrfachen vergeblichen Bemühungen
 ie mit 4993 Morgen Domänengrund tim Oppelner bl
riedenzu tellen V ent tan Friedrichgrätz, das  ich auch bald
erweiterte

traußeney un der Graf chaft Glatz i t eine hu  iti che
ründung bereits aus der Endzeit des Königs eorgPodiebrad
In der eit der Gegenreforma tion zählten hier die Hu  iten
äußerli 8war zur en Gemeinde uin T cherbenay,
ielten aber im Geheimen ihrem en Glauben e t
Später nahmen  ie Fühlung mit den in

Die zweite der Wanderungen aus frideriziani cher Zeit
führte sur ründung der Gemeinde Anhalt  im
Krei e Pleß Sie kam aus der eu  en Sprachin el Bielitz  tala auf polni chem Gebiet. In de  en Nähe lag das Dorf
Seibersdorf, auch Seifersdorf oder Kozy genannt. Von hier
en chon 1658 bedrängte Prote tanten ins Briegi che aus 
gewandert  ein. Zur Zeit der  chle i chen Kriege wurden die
dortigen Prote tanten von durch ihren Grundherrn
Jordan edru Sie ver uchten Abhilfe durch Klagen
beim polni chen nig und *  ag Als das half,wurden  ie durch das  iegreiche Vordringen Friedrichs des
Hroßen auf ihn gewie en und das eroberte e ien. Und
da die  agenumwobene andzla nach einem Ge icht, das  ie
gehabt E, den Urbanustag (25 als Tag der Befreiung
prophezeit a  27 hoffte man von Urbanus Urbanus auf
die befreiende Tat des großen riedrich. ber der rieg
ging vorbei und riedri kam nicht Man die ropa  —
ganda, die von preußi chen Behörden gUum Zweck der ied 
lung des volksarmen Schle iens uin den Grenzlanden
die er eit gemacht wurde, als die angebotene des
Königs n ehen und  chon daraufhin un größerer Zahl aus 
wandern können. Doch en  en  ich dazu nur zwei
kleinere Gruppen, die eine von 51 Per onen aus Bielitz
und vielleicht au aus Seiffersdorf 309 . 1750 ins
77 wohin man  ich  chon von jeher zum Gottes
dien t e Die andere von 48 Per onen aus Seifersdorf
and eine Eue Heimat In Lendziner Bleiche, un Rathaus und
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Gurkau U. Q.  üdlich vo  2  päteren Anhalt gelegen T t als
1770 ein neue Edikt herauskam, das allen Sied

lern aus Böhmen be ondere Vergün tigungen bot, chickten
die Seifersdorfer eine Abordnung nach Pleß,

Über iedlung verhandeln ehr War ihnen
der Feldprediger Schleiermacher (Vater des großen Theolo
gen), der auch hernach ihnen nach Anhalt 00 und ihr
er ter Pa tor wurde, den  ie  ich wandten. Durch ihn Tte
auch der Herr der freien Standesherr cha Pleß, Für t Tie  2  2
rich Erdmann von Anhalt Köthen, von der Bedrängnis der
Glaubensbrüder und  tellte nen nun bei den Verhandlun
gen  ein 560 Morgen großes Vorwerk Kielpow 3uTl Erfü 
gung Da aber für die Über iedlung Schwierigkeiten erwarte
wurden, rbaten die Flüchtlinge militäri chen Schutz Fried
rich der V gewährte ihn. So ge chah E daß mitten im
Frieden oldaten, eine wadron Hu aren Uunter
dem eutnan Woyr ch, ber die polni Grenze rückten
und die 303 Seifersdorfer auf ihrem Auszuge icher in ihren
neuen Wohn itz brachten. So ge tat ächlich Q Tba 
nustage 1770 Der Ort, den  ie gründeten, wurde dem Für
 ten ren Anhalt genannt, nachdem er t Haltan
heißen en Schwierigkeiten, die  ich mit olen ergaben,
wurden bei dem en Zu tand In oblen auf iplo
mati chem Wege beigelegt. Anhalt ber vergr  erte  ich bald

die Tochterkolonie ganz dicht bei Anhalt und  tellte
eine eut che Enklave inmitten polni cher ev  erung dar.
Nach dem Weltkriege und nach dem Übergang Iin den polni
 chen QU hat Anhalt das chi der Minderheiten
tragen, i t ber auch unter poln Herr chaft noch eine 9e
 chlo  ene Sprachin el geblieben

Aus die er frideriziani chen po wollen wir zum
Schl nicht unerwähnt a  en, daß nach Beheim durch die
oleranz des Königs wahr cheinli auch die Gemeinden der
Brüdergemeinde In e ten durch manchen Uzug von
außen vermehrt worden  ind

Auch mit die en frideriziani chen Wanderungen  ind die
religiö en Wanderungen In e ien, die Uunter dem eichen
der Gegenreformation  tehen, noch nicht abge chlo  en Die
bisher letzten der religiö en Wanderer kamen noch 67 Ahre
 päter in den Zillerthalern nach e ten Sie kamen als
Religionsbedrängte aus dem Tirolerlan Obwohl hier die
Unterdrückung der Prote tanten  o rück ichtslos wie kaum
anderswo von Anfang durchge etzt wurde, andelte eS  ich
doch ein dem Kai er ureigenes Land,  o le  ich doch das
Evangelium nicht nur manchen Tälern mit bewunderns 
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verter Zähigkeit, ondern erfuhr gelegentli tarken Zuwachs. man das freilich 1684 tm Defferegger ale
fe t tellte, chaffte man 800 Prote tanten aus dem ande,das Übergreifen der religiö en ewegung un benachbarteäler, au das Zillerthal, verhüten. Von die en800 Tolern en nach Mar chner chon einige nach Erd 
mannsdorf in e ten  ein, Erinnerung ie noch vorhanden i t Doch hat rotzdem die er Ab chub das
Übergreifen des Evangelium ins Zillerthal nicht verhütenkönnen Von ihren andelsrei en, auf die  ich die 1  er thaler weithin ins Reich begaben, brachten  ie immer wieder
eue Gedanken und Schriften mit heim. Auch erfuhr das
prote tanti che Element un Zillerthal durch hierher in der
Verfolgung von 1732 flüchtende Salzburger Ver tärkung.Man ließ aber die Evangeli chen tm Zillerthal nicht angein Ruhe So geheim auch die Evangeli chen ihren Glauben
hielten,  tellte man hre Ge innung doch bald durch ihr Fern bleiben von den oli chen Gottesdien ten und der
fe t Und  o brach dann ber  ie eine eit Bedrängnisherein. Von einer Audienz beim Kai er un Innsbruck 1832
erhofften  ie Erleichterung ber katholi che Partei wudie verhaßten „Inklinanten“, wie  ie ihrer Neigung
3Uum Glauben genannt wurden, kirchlich, politi und
orali bei Hofe  o anzu  ärzen, daß den „Inklinanten“die Bildung einer eigenen Gemeinde, die  ie er trebten, durcheine kai erliche Ent chließung vo 1834 ver agt wird,  ieaber aufgeforder werden, falls  ie nicht eim katholi  enGlauben bleiben wollten, die Einheit des Glaubens uimLande wahren, entweder  ich un etle des Landes ber
führen la  en, chon Evangeli che * wieKärnten oder Steiermark, oder auszuwandern. nter Aus 
nutzung die es kai erlichen rla wurde nun den
klinanten durch religiö e Vergewaltigung und wirt chaften Boykott das en nmögli gemacht. Man ver uchtenoch einmal mit einer Be chwerde beim Kai er Am 19
1837 kam die Ent cheidung, nach der  ie  ich innerhalb von

Tage uim Sinne der erfügung von 1834 ent cheidenhätten Als vo  — 13.—1I7 März 37 tle e kai erliche Verfügungden einzelnen Gemeinden von Zell, Mayrhofen, Branden 
berg, Finkenberg und Hippach bekannt gegeben wurde, traten
nur I katholi  en e Aru ent chieden  ich fürein anderes kirchliches Land, die überwiegende ehrza fürAuswanderung. Die e mu nu  — aber auch, da nur eine

monatliche Fri t ge etzt war, ne betrieben werden. DieZillerthaler andten im Mai eine Abordnung Uunter Füh



7Die religiö en Wanderungen In ten

rung des Schuhmachers Johann Fleidl 3Um König Friedri
Wilhelm III nach Berlin, ufnahme Iin preußi che Lan
den bitten Die Deputation wuürde güti aufgenommen
und erhielt nachdem der nig zur Prüfung der Verhältni  e
an Ort und  einen ofprediger Strauß nach Tirol ge 
an a  E, und nachdem auch ein Einvernehmen it Wien
rreicht war, nde Juli 37 die  chriftliche Zu icherung der
ufnahme Die Loslö ung von der Heimat vollzog ich, was
die ehörden anlangt, reibungslos Ja man gab ö terreichi
 cher eits den edürftigen ogar eine Rei eunter tützung. Bei
den Auswanderern aber gab reilich bei der Trennung
von ihrer  chönen Heimat iel Herzeleid und Tränen. Vom
31 8.—4 erfolgte der zug un der eihenfolge oben ge
nannter Tte Iin einzelnen ügen Der Weg führte ber
Salzburg, das an. ob der Enns, Mähren und Böhmen. Nach
einer Wanderung von 21 agen, auf der  ich die Züge etw
ver choben, über chritten  ie In ügen von 101, 220, 69 und
26 Sa 416 Per onen, die Grenze bei Michelsdorf und
wurden unäch t nach Schmiedeberg überführt Hier wurden
 ie herzlich empfangen und Iin Bürgerquartieren o gu wie
möglich untergebracht. Der ürgermei ter und die Gräfin
Reden auf Buchwald nahmen  ich ihrer be onders rotz
aller or orge und Für orge war den freien Kindern der
erge hier eng und ge taltete  ich durch eine auftretende
Cholera und die ißgun der Einge e  enen der Aufenthalt
In Sch  edeberg für die Ankömmlinge einem i  igen
Heimwehwinter, die Gräfin en und Fleidl alle
Mühe aufwenden mußten,  ie einer Rückkehr ver
hindern. ber als dann mit der endlichen An iedlung auf
dem Kgl Ute Erdmannsdor und in Seidorf und mit dem
Häu erbau  o ehr lang am voranging, wanderten tat ächlich
1. 1838 66 und t. 1840 noch einmal 40 nach der Steier 
mark. Die re tlichen 310 nde 38 und Anfang 39 uin
ihre nach ihrem Sinne erbauten Häu er thre er 
thal ein und  chufen ami einen Anziehungspunkt für alle
Rie engebirgswanderer. eute  ind von den en 74 amen
nur noch erhalten Qufe der eit zer treute  ie  ich
In alle Welt, bis nach Au tralien Eine e ging
nach den ereinigten Staaten von Nordamerika. 20 von ihnen
gründeten (wahr cheinlich eine kleine deut che Kolonie
uin Le Llanquihue See, Los ajo mit Namen. ort
feierten kürzlich Nachkommen der en erthaler die
Einweihung rer erneuerten Zillerthaler Kapelle.
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Schließlich bleibt uns nur noch jene religiö e Wande—
rung im  chle i chen Raum betrachten übrig, die
nicht Uunter dem ruck der Gegenreformation, aber doch auch
unter religiö em ruck erfolgte Es i t das die Uuswande
rung der „Altlutheraner“ unter riedri Wilhelm III Der —

önig, der  oeben noch die illerthaler un e ten
aufgenommen a  E, rängte gleicher eit gutgläubige
Prote tanten durch  eine Unionspoliti aus dem ande Die

die er Uswanderung i t vo  — Verfa  er die er
Abhandlung eingehend und behandelt worden.
Darum gen hier Urze orte genügen. der ge amten
altlutheri chen uSwa  erung, die In ganz Preußen
Per onen mfaßte und  ich ber die 835—41854 hin
zie  pielt der  chle i che Anteil daran eine bedeutende olle
icht weniger als 1241 Altlutheraner verließen un dem eben
genannten Zeitraum das Schle ierland vo  — et e arten 
berg bis Hoyerswerda aus einer großen ethe von Städten
und Dörfern 407 von ihnen gingen nach Südau tralien,
834 nach Nordamerika, und zwar In die Staaten Neujork
und Sco in Die die er Auswanderung i t voller
dramati  en orgänge. Abkömmlinge die er Au tralwan
derer en ereits i. 1938 3uL Jahrhunderterinnerung
der er ten großen Auswanderung die Stätten heimatlicher
ertun be ucht Von den Nachkommen der Amerika 
wanderer dürfte das für 1939 auch erwarten  ein. So i t
auch durch te e Auswanderung ein and zwi chen lau 
bens  und Volksgeno  en von e ien aus ber große
Meere hinweg fernen Teilen der Tde geknupft, was
Herz und lick nur weiten kann.

Wenn wir zuallerletzt un einem großen EL rein
zahlenmäßig Uzug und zug aller die er religiö en Wan 
derer innerhalb des  chle i chen Raumes abwägen,  o ber 
ieg ohl der Uzug, aber nur eswegen, weil die früher

Oberlau itz  päter kam. Die er eil der
Provinz hat  ich allerdings einem großen eil er t durch
die religiö en Zuwanderungen dem entwickelt, was
geworden i t.

ollen wir ber alle die hier ausgeführten Wanderun 
gen nach rer wir  chen, kulturellen und charakteri ti 
chen Beeinflu  ung von Land und Leuten bewerten,  o
forderte das eine be ondere Studie

Nicol tadt im März 19389 W. Iwan,


